196. Dienſtag 


Druck und Verlag der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker 


den 24. Auguſt 1847. 


Inland. 

Berlin den 22. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben durch Allerhöͤch⸗ 
ſten Erlaß vom 20ſten d. Mts. für die Dauer einer in die Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten unternommenen Reiſe, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen die obere Leitung der Staats⸗Geſchäft e zu übertragen geruht. 

Berlin den 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Oberſten im Chevaurlegers⸗Regiment Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz Nr. 4., von Eynatten, erſten Adjutanten des Hof⸗Kriegsraths-Prä⸗ 
ſidenten, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; jo wie den drei Adjutanten der 

Kaiſerlichen General⸗Kommandos von Böhmen, Mähren und Oeſterreich, Oberſt⸗ 
Lieutenant im Küraſſier⸗Regiment Graf Auersperg Nr. 5., von Schobeln, 
Oberſt⸗Lieutenant Teuchert, vom Infanterie-Regiment Kaiſer Ferdinand Nr. 1., 
und Major Colo, im Infanterie-Regiment Baron Geppert Nr. 43., den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und Juſtiz-Miniſter Uhden, 
iſt von Teplitz, und Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche Staats⸗ und Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſter, von Carlowitz, von Dresden hier angekommen. 


Berlin, den 16. Auguſt. In Betreff der Patrimonialgerichte iſt 
es keineswegs die Abſicht der Regierung, dieſelben unbedingt beizubehalten, ſon⸗ 
dern es iſt, nach dem Votum eines Mitgliedes der Herrenkurie, der Weg einge⸗ 
ſchlagen worden, ſich privatim mit den einzelnen Berechtigten und Inhabern 
derſelben über die Ablöſung zu vereinigen. Ueberhaupt kann über das ganze 
Verfahren dabei wohl nicht eher etwas beſtimmtes mitgetheilt werden, als bis 
nicht die von der Staatsanwaltſchaft ꝛc. eingeforderten Gutachten über die Aus⸗ 
dehnung des neuen Gerichtsverfahrens eingegangen ſind. Danach dürfte ſich als⸗ 
dann auch erſt die Frage über den eximirten Gerichtsſtand entſcheiden, 
der ebenfalls nicht unbedingt beibehalten werden ſoll, indem ſeine jetzige Aus⸗ 
dehnung zu den mannigfachſten Inconvenienzen führt. — In der „Voſſiſchen 
Zeitung“ wird in einem Artikel vom geſtrigen Tage mitgetheilt, daß in dem 
Polenproceſſe geſtern Nachmittags die erſte Freiſprechung eingetreten ſei: 
es habe dieſelbe den Dekan Cielsdorf betroffen, welcher, nachdem ſich ſeine völlige 
Unſchuld ergeben, unter lautem Beifall der Zuhörer ſofort in Freiheit geſetzt 
worden ſei. Hiervon iſt nur ſo viel wahr, daß der ıc. Cielsdorf, nachdem feine 
Vernehmung im Termine zur mündlichen Verhandlung erfolgt war, der gefänglichen 
Haft entlaſſen worden iſt. Eine Freiſprechung hat dem nicht zu Grunde gelegen, 
und konnte dies um ſo weniger, als die Verhandlungen ſelbſt heute noch nicht ſo 
weit vorgeſchritten ſind, daß der Staatsanwalt ſeinen Strafantrag gegen den ze. 
Cielsdorf hätte begründen, und der Vertheidiger deſſelben hätte gehört werden 
können. — Die auch in dieſe Zeitung übergegangene Nachricht, daß die kuͤuftige 
Oberin der hieſigen neuen Krantenanftalt, Fräulein ven Rantzau, „in Begleitung 
von fünf anderen Damen in einer Tracht, welche der der barmherzigen Schweſtern 
ſehr ähnele, die Ehre gehabt habe, Sr. Majeſtät dem König vor einigen Tagen 
auf Schloß Sausſouel aufwarten zu dürfen“, iſt eine Erfindung, ſowohl was 
das Factum an ſich, als auch was die Tracht betrifft, auf welche der Artikel ſein 
Gewicht legte. Fräulein v. Rantzau trägt kein Nonnenkleid. 

Berlin den 20. Auguſt. (Schleſ. Ztg.) Vorgeſtern Abend wurde der erſte 
hieſige Jude in die hieſige Freimaurer⸗Loge eingeführt; er konnte jedoch nur als 
Gaſt Zugang finden, denn die Befähigung der Juden zur Mitgliedſchaft hat die 
Loge noch nicht ausgeſprochen. — In der heutigen Sitzung näherte ſich vor dem 
Beginn der Verhandlungen der Angeklagte v. M., deſſen Defenſion heute geführt 
wurde, der Barriere und ſprach einen daſelbſt stehenden Journaliſten folgenderma⸗ 
den an: „Bitte, ſchreiben Sie in die Zeitungen, daß ich dem Herrn Staatsan⸗ 
walt ſehr dankbar dafür wäre, daß er in meiner Anklageakte geſagt: „„ich wäre 
ein eifriger Pole““, das bin ich auch.“ Er wollte noch weiter ſprechen, als der 
Inſpector v. Gr. ihn auf den Beginn der Verhandlungen aufmerkſam machte. 

Berlin. — Die allgemeine Aufmerkſamkeit, ſchon ſo lange durch die Ver⸗ 


letzten Zeit wieder faſt ausſchließlich dem ſtaͤndiſchen Weſen zugewendet, indem 
der Landtagsabſchied und der Erlaß der Geſetze über die Juden, die Beſcholtenen 
und der Oeffentlichkeit der Stadtverordnetenverſammlungen als Reſultat der ftän- 
diſchen Wirkſamkeit angeſehen werden mußten. Wie überall haben ſodann die 
materiellen Intereſſen, namentlich die des Zollvereins, den meiſten 
Einfluß und finden die größte Beachtung. Deßhalb hat denn die auf Privatwegen 
kürzlich hierher gelangte Nachricht aus Hannover, daß die dortige Regierung 
ſich dem Zollvereine mehr nähere, einen höchſt angenehmen Eindruck gemacht. 
Offiziell ift allerdings noch nichts näheres bekannt geworden, allein der Umſtand, 
daß für halboffiziell geltende hannoverſche Blätter ſich für einen Anſchluß an den 
Zollverein auszuſprechen begonnen, kann für ein günſtiges Zeichen genommen wer⸗ 
den. Es liegen die Vortheile dieſes Anſchluſſes für beide Seiten zu ſehr auf der 
Hand, als daß es nöthig ift, fie hier näher zu erörtern; daß Hannover wegen feiner 
Lage durch eine Verbindung mit dem Zollverein zu großer kommerzieller Bedeu⸗ 
tung gelangen müßte, bleibt beſonders hervorzuheben. — Der Geburtstag des 
Turnvaters Jahn in Berlin iſt ſehr ſolenn begangen worden. Nachdem auf den 
verfchiedenen Turnplätzen ein Feſtturnen ſtattgefunden hatte, vereinigte man ſich 
gegen Abend auf dem großen Königlichen Turnplatze in der Haſenhaide zu einem 
gemeinfchaftlichen Feſtſpiele und Abends war ein Feſteſſen in einem mit dem Bild⸗ 
niſſe Jahn's und mit Transparenten geſchmückten Lokale. Direktor Ranke und 
Profeſſor Maßmann brachten Trinkſprüche aus auf den König, als den hohen 
Förderer und Schützer des Turnweſens, und auf den Gefeierten des Tages, den 
alten Recken an der Unſtrut. i 
Berlin, den 21. Auguſt. (Speu. Ztg.) Dr. Franz Lieber, Profeſſor am 
Kollege in Columbia in Süd⸗Karolina in den Verein. Staaten, ſchreibt unter dem 
21. Juni d. J. an drei ſeiner Verwandten in Züllichau Folgendes: „Ich überſende 
Euch die Summe von 578 Dollars für die Nothleidenden in Deutſchland. Wir 
haben hier mehrere deutſche Schuhmacher, Schneider, Uhrmacher und andere 
Handwerker. Ungefähr 15 von ihnen haben ſich ſeit anderthalb Jahren zu einer 
muſikaliſchen Geſellſchaft vereinigt unter der Leitung eines Deutſchen, der hier 
Muſiklehrer iſt. Sie nennen ſich Philharmonier. So wie ich von der Hungers⸗ 
noth in Deuiſchland hörte, ſchlug ich vor, eine muſikaliſche Soirée zu Gunſten der 
Nothleidenden zu geben. Eine Dame, deren vortreffliche Stimme durch die beſten 
Lehrer einen hohen Grad von Bildung erreicht hat, zeigte ſich willig, für uns zu 
ſingen, obſchon ſie früher noch nie vor einer großen Verſammlung geſungen hatte. 
Alles ging ausgezeichnet. Wir hatten nahe an 600 Zuhörer und den Ertrag, 
den ich Euch zugehen laſſe. Wollet Ihr nun berathen, was am Beſten mit dem 
Gelde zu thun? Mir ſcheint das Erzgebirge am nächſten ſich mir darzubieten. 
Doch, wie Ihr es für das Angemeſſenſte erachtet; nur laſſet die Summe ſo viel 
Gutes thun, wie möglich. Dabei vergeſſet auch nicht, daß Columbia unter 4500 
Einwohnern nur 2500 Weiße hat, und daß dieſe ſich ſchon bei ſehr bedeutenden 


Geld- und Kornſammlungen für die nothleidenden Irländer und Schottländer 


außerordentlich betheiligt haben.“ — Wer könnte doch dieſe Mittheilung leſen 
ohne tief gerührt den innigſten Dank den deutſchen Brüdern jenſeits des Ozeans 
für fo thätige Theilnahme an den Leiden ihrer Stammgenoſſen hinüber zu ſenden! — 
Von der fo reichen Spende find 500 Thlr. dem unglücklichen Städtchen Geyer 
im Erzgebirge überwieſen worden, und iſt das Uebrige mit ungefähr 300 Thlrn. 
den hart Bedrängten in Oberſchleſien zugedacht. 

Schwetz. — Kürzlich wurde hier der Räuber Niederlach, der längere Zeit 
als förmlicher Bandenchef die Gegenden der Tucheler Haide unſicher gemacht hatte, 
gefangen eingebracht, nachdem er noch in verzweifelter Gegenwehr gegen die ihn 
umzingelnden Mannſchaften den Kutſcher eines Oberförſter niedergeſchoſſen. Seit⸗ 
dem ſind ſchon mehrere andere, auch weibliche, Mitglieder der Bande ergriffen 
und hier eingeliefert worden. 

Schweid nit. — Am 18. Auguſt ift von bier ein Detaſchement des Füſe⸗ 


lier⸗Bataillons 10. Inf.⸗Regts. nach Reichenbach abgegangen, wo am Montage, 


den 16. d. M., die öffentliche Ruhe auf eine bedauerliche Weiſe geſtört worden 
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i. Die barüber berbretteten Gerüchte lauten ſehr widerſprechend; fo viel ſcheint 
indeß gewiß zu ſeyn, daß dieſe Unruhen gegen die Bäcker gerichtet waren, die un⸗ 
verhältnißmäßig kleine Waare lieferten. Einem der Bäcker, gegen den das Volk 


am meiſten erbittert war, wurden die Fenſter eingeworfen und fein Waaren⸗Vor⸗ 


rath geplündert. Die übrigen Bäcker ſchloſſen ſogleich ihre Verkaufsſtätten und 
verkauften von da an ein 3 Sgr.⸗Brod für 25 auch für 2 Sgr. Zur Verhütung 
fernerer Exceſſe hat die Behörde der Stadt Reichenbach auf ihr Anſuchen die oben⸗ 
erwähnte militairiſche Verſtärkung erhalten. 

Königsberg, den 18. Auguſt. Der, wie man ſagt, günſtig lautende 
Konſiſtorialbericht über den franzöſiſch⸗refornürten Prediger Detroit iſt nach Berlin 
abgegangen. — Der Prediger Geſſel aus Thorn, welcher unlängft für die hieſige 
Burgkirche an die Stelle des Dr, Rupp in Vorſchlag gebracht worden war, iſt vor 
das hieſige Konſiſtorium gefordert worden, um ſich wegen der von ihm in ſeinen 
Predigten ausgeſprochenen Anſichten zu vertheidigen. Herr Geſſel hat erklärt, 
daß er, was er geſprochen, in vollſter Ueberzeugung geſagt habe, und das Weitere 
erwarte. — Mann will hier am künftigen Sonnabend eine Nachfeier des Elbinger 
Muſikfeſtes veranſtalten, wobei beſonders das beliebte ad arma des hieſigen Mu⸗ 
ſikdirektors Gervais zum Vortrag kommen wird. In Elbing hat man dieſen Ge⸗ 
fang die Gervaiſe getauft. — Am 14. iſt ein hieſiger Kaufmann mit 40,000 
ale durchgegangen. 

Nach einem einleitenden Vortrage des Dr. Rupp im Garten der Deutſchen 
Reſſource taufte am 10. Aug. einer der Presbyter dieſer Gemeinde, Herr Guts⸗ 
beſitzer Amtmann Papendiek aus Adl. Liepe, das neugeborne Kind des Herrn W. 
im Saale der Deutſchen Reſſource in üblicher Weiſe und nach einigen einleitenden 
Worten. Diefes iſt die erſte von einem Micgliede dieſer Gemeinde (Laien) voll⸗ 
zogene Taufhandlun g. g 

a Dit homdopatiſchen Aerzte der Provinz Preußen, die von dem Kongreß der 
allopatiſchen Aetzte in Königsberg ausgeſchloſſen waren, haben nun am 11. Aug. 
im Hoôtel du Nord daſelbſt eine wiſſenſchaftliche Sitzung, verbunden mit einem 


Soubet, gehalten. 
Halle, den 20. Auguſt. An die Stelle des aus der Konſiſtorialkirche ge⸗ 


ſchiedenen Pfarrers der hieſigen Neumarktsgemeinde, Wislicenus, welcher im vori⸗ 
gen Jahre hier eine freie evangeliſch Gemeinde bildete, iſt von dem Kirchen⸗ 
regiment der ſttenggläubige Pfärter au, aus Alsleben bei Merſeburg be⸗ 
in worden. 

'Düffeldorf, den 15. Auguſt. Für morgen iſt auf dem Marktplatz zu 
Kaiſerswerth ein öffentlicher Zwangsbverkauf von 4 Equipagen und 8 vollſtändigen 
Pferdegeſchitren annoneirt. Wie wir hören, find dies Gegenſtände, welche die 
Frau Gräfin von Hatzfeld auf dem Gute ihres Gemahls hat pfänden laſſen, für 
die iht in erſter Inſtanz zugeſprochene Apanage zur Führung des Prozeſſes. Ge⸗ 
gen dies Urtheil iſt Apell eingelegt, da aber das zweite Urthell noch nicht geſpro⸗ 
chen, ſcheint die Frau Wige einſtweilen von ihrem Recht Gebrauch zu machen. 


Ausland. 


Be e 
Dresden. — Es iſt jetzt der dritte Jahresbericht über die hieſige Diafo- 
niſſen-Anſtalt ausgegeben worden, der vom 1. Mai 1846 bis wieder dahin 1847 
reicht. Dieſe treffliche, von edlen Frauen geſtiftete und beaufſichtigte Anſtalt iſt 
mit freudigem Wachsthume geſegnet und geht auf dem im Vertrauen zu Gottes 
und wohlthätiger Menſchen Hülfe betretenen Wege freudig fort. Sie konnte be⸗ 
reits 4000 Rthlr. auf das neuerkaufte Haus abzahlen, und von ihren Probepfle⸗ 
gerinnen wurden zwei zu Diakoniſſinnen eingeſegnet, fo wie zwei neue Pflegerin— 
nen angemeldet, und es ſteigerte ſich dadurch die Hoffnung, immer mehr dem 
Wunſche, Krankenpflegerinnen in Privathäuſer zu ſenden, genügen zu können. 
Es wurden in dieſer Anſtalt durch die Aerzte Dr. Miſchel und Leonhardi, wovon 
Letzteter feine Hülfe derſelben unentgeltlich widmete, 153 Kranke behandelt, wo— 
von 132 Neuaufgenommene. Davon wurden 84 getheült, 13 gebeſſert, 8 un⸗ 
geheilt eutlaſſen, 23 ſtarben und 25 verblieben darin. 

Schleswig den 16. Aug. Es wurde geſtern Abend dem Etatsrath Bür— 
germeiſter Jeſſen nachſtehende, von 78 hieſigen Bürgern und Einwohnern, wor, 
unter die angeſehenſten Bürger aus deln ums und Gewerbſtande eee 
Erklärung zugeſtellt: 

„An den Magiſtrat und das Deptisten; Kollegium der Stadt Schleswig. 
Da es verlautet, daß zufolge Beſchluſſes des hieſigen Deputitten-Kollegiums (mit 
6 gegen 4 Stimmen) eine Deputation nach Föhr abgehen ſolle, um Se. Königl. 
Majeſtät zu komplimentiren, ſo fühlen wir unterzeichnete Bürger und Einwohner 
in Uebeteluſtimmung mit der uns bekannten hier herrſchenden allgemeinen Mei⸗ 
nung uns gedrungen, hiermit zu erklären, daß wir eine ſolche Deputation durch⸗ 
aus nicht als legitimirt anſehen können, um St. Königl. Majeſtät Wünſche, Aen⸗ 
ßerungen und Veiſicherungen Namens der Stadt Schleswig und ihrer Bewohner 
vorzutragen. Schleswig, den 15. Auguſt 1847. (Folgen die Unterſchriften.)“ 

Die Kürze der Zeit, zwiſchen dem Bekanntwerden des Beſchluſſes und der 
beabſichtigten Abreiſe der Deputation hinderte an dieſem ausgedehnten Orte die 
längere Eirculation der emu die ſonſt ohne Zweifel EZ von Unter⸗ 
ee gefunden haben würden. 

Bremen — Bekanntlich wird auf den bremiſchen Auswanderungsſchiffen 
durchschnittlich eine treffliche Ordnung gefunden. Während man aus New. Pork 
unekütke, nr PR auf einem en Emügranbenſchife nicht weniger oe 149 
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die Geſchicklichkeit der Verbrecher, alſo zugleich füt 


Perfonen während der Ueberfahtt an der Schiffsveſt ſtarben, rühmen dle Blättet 
von New⸗Orleans die bremer Schiffe. 
Hamburg, den 19. Auguſt. Die hieſige inne Polizei⸗Behörde hat 
vorh Durch den rühmlichſt 
bekannten Beamten Mevius ſind zwei Vauden von Fals münzern an hieſigem 
Orte entdeckt und aufgehoben worden. Man e ation mit ſolcher 
Schnelligkeit aus, daß man ſich angefertigter Heufifcher und Ruſſiſcher Geld⸗, 
Papier⸗ und vieler gravirter Platten bemächtigel 'onnte⸗ Die letzteren zeugen fir 
n Befährli keit. 
Schwerin, den 17. Auguſt. Wie vor zwei Ihren wird hlerſelbſt in — 
letzten Tage des Oktobers eine Mecklenbutgiſche e ſtattfinden. 


Es ſteht zu erwarten, daß zu dieſer im Int ſſe der ren Landwirthe von 
dem verſtorbenen Pogge-Zierſtorff nach dem Muſſter vet erfammlungen Deutſcher 
Land- und Forſtwirthe begründeten Bauern > Berfammlung ſich wie früher auch 
manche Ausländer einfinden werden, zumal auch unſere größeren, renommirten 
Landwirthe derſelben ihre Mitwirkung zukommen zu laſſen pflegen. 

Aus Baiern, den 10. Auguſt. An Reorganiſation unſeres Stu— 
dienweſens wird fortwährend emſig gearbeitet und es heißt, der zweijährige 
philoſophiſche Kurs an den Gymnaſien und Lyceen ſolle aufgehoben und dagegen 
der fruher einjährige wieder eingeführt werden. Auch die Vereinbarungen mit 
Würtemberg in Sachen der Geſetzgebung, des Handels und der Eiſenbahnen 
ſollen raſche Fortſchritte machen, ein nicht genug zu preiſendes Ereigniß, das 
mächtig zur Kräftigung Süddeutſchlands und ſomit des ganzen Vaterlandes, nicht 
ſowohl in materieller als in moraliſcher Beziehung beitragen wird. Man ſpricht 
übrigens jetzt nicht blos von einem Eiſenbahnanſchluß nach Weſten, bei Ulm, 
ſondern es heißt ſogar, man wolle von Hof aus übet das Zicptelgebirg nach Eger 
einen Schienenweg bauen. 

Aus Franken, den 16. Aug. Die definitive Beſetzung der bis jetzt ver⸗ 
weſten Miniſterien des Innern, der Finanzen, des Aeußern ſteht bevor. Als Vor⸗ 
Hand des letzteren bezeichnet man den Vorgänger Abels, Fürſt von Waller⸗ 
ſtein, den bisherigen Geſandten in Paris. Finanzminister wird wohl der Mini- 
ſterialrath und Profeſſor an der Univerfität München, Herrmann, werden, 
ein ausgezeichneter Mathemathiker (er war früher Lehrer am Gymnaſium zu Nürn⸗ 
berg) und klar ſchauender Finauzmann, deſſen Vorleſungen über National⸗Oeko⸗ 
nomie und Polizeiwiſſenſchaft von alten und jungen Cameraliſten mit größtem Ci⸗ 
fer und Fleiß beſucht werden. Herrmann war der akademische Lehrer, der ſich 
eutſchieden gegen die ultrakatholiſcher Richtung der Münchener Univerfiät ſtemmte, 
aber mit den wenigen ihm Gleichſinnten eben nicht durchdrang. Er if Protefiant 
von Geburt und proteſtirt heute noch wie ſchon vor 20 Jahren in Nürnberg a als 
untergeordneter Lehrer gegen jeden Unſenn. 5 

Augsburg, den 16. Auguſt. Heute Vormittag fand die zum 80ſten Ge⸗ 
burtstage des berühmten Jugend- Schriftſtellers Domkapitulars Chriſtoph von 
S chmid veranſtaltete Jubelfeier im Rathhauſe ftatt. Unter dem Portal des Rathhau⸗ 
ſes wurde der ehrwürdige Greis von den Vorſländen der Lokal- Schul Commiſ⸗ 
ſion und zwölf feſtlich getleideten Mädchen empfangen und in den ſogenannten gol⸗ 


denen Saal geleitet, an deſſen Eingang ihn eine Deputation der Stadt Dinkels⸗ 


bühl, feiner Geburtsſtadt, begrüßte. Feſtgeſange, Vorträge, plaſtiſche Darſtel⸗ 
lungen aus den Schriften des Jubilars, ſämmtlich von der Schuljügend ausge⸗ 
führt, dann die Ueberreichung det goldenen Jubelmedaille, fo wie eines von der 
Stadt Dinkelsbühl gewidmeten ſilbernen Lorbeer- und Eichenkranzes folgten. Das 
Feſt war eben jo ſinnig als rührend ausgeführt und hatte eine ſeht zahlreiche Menge 
e aus allen Ständen verſammelt. 

l Die fte eee x 

Wien, den 18. Auguſt. Der Zuſtand Sr. Durchlaucht des Fürſten Karl 
von Aeechtenſtein, der plötzlich in Folge einer Erkältung das Augenlicht verloren, . 
hat ſich noch nicht gebeſſett, ſondern vielmehr verſchlimmert. Dr. Jager, weſcher 
den hohen Kranken behandelt, ſoll erklart haben, daß der Fürſt nur durch eine lang⸗ 
wierige Kur, vielleicht erſt in einigen Jahren, von dieſer Augenkrantheit, welche et 
als den grauen Staar erkannt, geheilt werden könne. Man nimmt bier ben her 
lichſten Antheil an dieſem Unglück des ſehr beliebten Furſten. 

g Jan 

Paris den 16. Aug. Prinz Joinville iſt am 11ten d. zu Toulon gelandet 
und hat von da unverzüglich ſeine Reiſe nach Paris fortgeſetzt. Sein Befinden 
ſagt eine Schreiben von dort, erregt zwar keine ernſte Beſorgniß, erheiſcht aber 
Ei eine gewiſſe Aufmertſamteit, und der König hat es daher fuͤr rathſam erach⸗ 

„ſeinen eigenen erſten Leibarzt, den Baron Pasquier, nach Toulon zu ſenden, 
ul den Prinzen zu empfangen und zu begleiten. Der Toulonnais berichtet 
auch, daß der Prinz das Kommando über das Geſchwader im Mittelmeer abge⸗ 
geben habe. Der Herzog von Nemours wird ſich erſt am 19ten von Schloß Eu 
nach dem Lager von Compiegne begeben, um den Oberbefehl über daſſelbe 8 
übernehmen. Es werden in Compiegue auch Zimmer für di e übrige Königliche 
Familie in Bereitſchaft geſetzt. Die Tuilerieen bleiben dieſen Sommer’ für das 
Publikum geſchloſſen, weil die Herzogin von Aumale und die Peingepfün Joinsille 
dort wohnen. 

Vier zur Zwangsarbeit verurtheilte, welche ſich in dem Bagno zu Wilen 
befanden, ſind, weit fie thätlich gegen die Aufſeher ſich vergriffen, zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. An zwei derſelben wurde am 10ten das Urtheil vollzogen. 

Der Ackerbau- und Handels⸗Miniſter hat in einem Ru ibſchreiben dem Prä⸗ 
fekten die Welſung erthelt, ihm die ahh be der Bäcker in ihren verſchiebenen Depar⸗ 
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keihehtd anzugeben und beizufügen, wie viele Hektollter Weizen und Roggen die⸗ 
ſelben täglich berbacke n. Wa ohen nba 

Eine für Se. Majeflät den König von Preußen beſtimmte zoologiſche Sendung, 
beſtehend aus zwei Löwen, zwei Gazellen, zwei Straußen und zwei Antilopen, von 
dem Preußiſchen Konſul in Algier, iſt in Marſeille angelangt. 

In Galignani's Meſſenger wird als Grund, daß Mehmed Ali ſeine 
projektirte Reiſe nach Europa aufgegeben, die Etikettenfrage angeführt, welche bei 
feiner Voörſtellung insbeſondere in Frankreich zu mehreren Schwierigkeiten Anlaß 
gebe, die er durch Verzicht auf ſeine Reiſe am beſten vermeide. g 
Herr Valſin d' Eſterhazp, Oberſt des 7Aften Linien⸗Regiments, der ſich nach 
Tunis begeben hat, um daſelbſt die Truppen des Bey zu organiſiren, erhält eine 
jährliche Beſoldung von 30,000 Franken. 

Die in Algier erſcheinende Zeitung „Akhbar“ beſtätigt in ihrer neuſten 
Nummer die Nachricht von der Ernennung des Herzogs von Aumale zum Gene⸗ 
ralſtatthalter von Algier. Dies Blatt verſichert, daß die Einſetzung des Prinzen 
in ſeinen neuen Poſten noch vor dem 1. September erfolgen werde. Gleichzeitig 
follen die bedeutenden Veränderungen, welche in der Verwaltung und dem öffent⸗ 
lichen Dienſte des Landes Algier vorzunehmen ſind, in Ausführung gebracht 
werden Ip * Si | | 
1 ans Spanien. 

Madrid, den 10. Auguſt. An demſelben Tage, an welchem der König 
den Brief mit der aufrühreriſchen Proklamation erhielt, wurde dem General Se⸗ 
rauo mit der Poſt ein ſchweres Paket zugeſchickt, auf deſſen Außenſeite bemerkt 
war, daß es von dem General eigenhändig zu erbrechen wäre. Als es in San 
Ildefonſo während ſeiner Abweſenheit bei ihm abgegeben wurde, ſchöpften ſeine 
Mutter und der General Ros de Olano Verdacht, und nachdem man vorſichtig 
die Rückſeite aufgeſchnitten hatte, erwies ſich, daß unterhalb des Siegels ein 
Präparat von Knall⸗Silber angebracht war, das ſich bei der Erbrechung deſſelben 
entzündet und den Erbrecher lebensgefährlich beſchaͤdigt oder getödtet haben würde. 
Dieſer gegen den General Serauo gerichtete Mordanſchlag hat großes Aufſehen 
erregt. Die Königin entſchied ſich endlich auf die dringenden Vorſtellungen, am 
13ten ihren Aufenthalt wieder hierher zu verlegen. Bis dahin wurde auch die 
Frage über die Beibehaltung oder Umgeſtaltung des Miniſteriums verſchoben. 
Der Miniſter⸗Präſident, Herr Pacheco, ſcheint jedenfalls in Ungnade gefallen 
zu ſein. Er hatte mehrere ſeiner Freunde in San Ildefonſo eingeladen, dem 
Springen der großen Fontainen, welches auf feine Veranſtaltung ſtattfinden 
ſollte, beizuwohnen. Sobald die Königin dies erfuhr, befahl fie ausdrücklich, 
das Springen der Fontainen zu unterlaſſen, worüber denn Herr Pacheco nicht 
wenig betroffen war. 

Anterdeſſen fand vorgeſtern die Konferenz des Miniſters des Innern mit dem 
Könige im Pardo ſtatt, und es fehlt nicht an Perſonen, welche behaupten, daß 
der König ſich unter gewiſſen Bedingungen dazu verſtehen würde, zugleich mit 
ſeiner Gemahlin den hieſigen Palaſt wieder zu beziehen. Der miniſterielle Co r> 
reo ſagt heute: „Wie es heißt, iſt das Ergebniß der Konferenz weit entfernt, 
der bezweckten Ausſöhnung des Königlichen Chepaares ungünſtig zu fein.“ 
Dennoch muß es denen, welche alles Vorgefallene genau erwägen, unglaublich 
erſcheinen, daß beide Ehegatten, und zumal der König, zu einer wahren Aus⸗ 
ſoͤhnung die Hand bieten können. Die dermaligen Miniſter ſelbſt erklärten öffent⸗ 
lich die Vermählung der Königin mit dem Infanten Don Francisco für eine un⸗ 
politiſche und erzwungene Handlung, für die Quelle aller Uebelſtände, unter 
denen dieſes Land jetzt zu erliegen droht. Sie wieſen zu laut auf die Verſchie⸗ 
denheit der Charaktere, auf den Zwieſpalt der Sinnesart hin, um annehmen zu 
können, daß jetzt, da die beiderſeitige Erbitterung bis zum offenen Ausbruch ge— 
ſtiegen iſt, eine aufrichtige Ausſöhnung im Gebiete der Moͤglichkeit liege. 

Geſtern kam der König mit großem Gepränge, zwei Staatskaroſſen, Courieren 
u. ſ. w., zur Stadt und verweilte bis zum Abend bei ſeinen jüngeren Geſchwiſtern. 

leich nach der Rückkehr der Königin in die Hauprftadt, am 12. Auguſt, 
ſoll ein Miniſterrath gehalten werden, um die Fragen definitiv zu regeln, welche 
zu det beklagenswerthen Spannung zwiſchen dem königlichen Paar Anlaß gegeben 
haben. Der halbofficiele „Correo“ will aus guter Quelle wiſſen, der König 
werde bald nach Madrid zurücktehren und die Rückkehr der Königin werde das 

Sigual der Wiederverſöhnung fein. — Im Finanzweſen und der Zollangelegen⸗ 
heit fieht man demnächſt neuen Verordnungen entgegen. 

Der Secretair der hieſigen portugieſiſchen Geſandſchaft, Herr Soares Leal, 
iſt in gleicher Eigenſchaft wieder nach Berlin veiſetzt worden. 
SGroßbritannien und Irland 

London ‚ den 14. Auguſt. Mit der „Britannia“ ſind Nachrichten aus 
Neuhork bis 31. Juli eingegangen In Mexiko iſt ein Friedens ſchluß 
mit den Vereinigten Staaten ziemlich wahrſcheinlich geworden. 

Großſürſt Conſtantin hat mit ſeiner Flottille die Rückfahrt nach Kronſtadt 
angetreten. Vor ſeiner Abreiſe nach Portsmouth hat der Großfürſt den Armen 
des Kirchſpiels, wo er in London wohnte, durch Baron Brunow 100 Pf. Sterl. 
zuſtellen laſſen. n 
f Admiral Parker ſollte am 15. Auguſt den Tajo verlaſſen, um mit 2 Linien⸗ 

ſchiffen nach Malta zurückkehren. Vor Liſſabon ſollen blos ein Engliſches Linien: 

ſchiff und eine Fregatte zurückbleiben. | 

Dias ganze Land von der Canadiſchen Nordgrenze bis nach Texas und weſtlich 

bis nach Californien hat nun Deutſche Anſiedelungen, die thells dicht und maſſen⸗ 
haft bei einander liegen, wie in Neupork, Penſplvanien und den weſtlichen Staa⸗ 


ten, theils einzeln zerſtreut, z. B. im Huron⸗Trakt in Canaba und in den füd⸗ 
lichen Staaten. Durchſchnittlich find fie alle in wachſeldem Gedeihen. Wie ich 
vernehme, geht man jetzt damit um, auch in dem bergigen Theile von Virgi⸗ 
nien, in der Nähe der ſogenannten Springs, Deutſche in Maſſe anzuſtedeln. 
Die Lage iſt geſund, der Boden ſoll fruchtbar ſein, Verkehrswege, welche die 
Verſendung der Produkte erleichtern, ſind in der Nähe. Ob ſchon etwas zur 
Verwirklichung dieſes Planes geſchehen, iſt mir unbekannt. Dagegen findet ſich 
in einem Amerikaniſchen Blatte eine intereſſante Notiz über eine Deuſche Ans 
ſiedelung in Teneſſee. Sie führt den wohlklingenden und bedeutungsvollen 
Namen Wartburg und liegt bei Montgommery in Morgan⸗County im öſtlichen 
Theile des genannten Staates. Die Leitung jener Kolonie ſteht unter einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Deutſchen und Antwerpnern, (Strecker in Mainz, de Cock in Antwer⸗ 
pen und G. F. Gerding in Neyork, früher Nordamerikaniſcher Konſul fiir Baden, 
und damals in Köln wohnhaft). Sie beſitzt etwa 200,000 Morgen Landes. 
Bis jetzt haben ſich etwa 250 Anſiedler niedergelaſſen, bei deren Auswahl man 
mit großer Sorgfallt zu Werke gegangen iſt. Sie haben einen Deutſchen Arzt, 
Prediger und Schule. Ihr Paſtor iſt Herr Behr, der 28 Jahre lang Prediger 
zu Schwarzenberg im Sächſiſchen Erzgebirge war, und einen Theil ſeiner Gemeinde 
dorthin überſiedelte. Es gefällt ihm ſehr, und er hat mehrere feiner Freunde 
zum Ueberzuge bewogen; das Klima ſchildert er als trefflich; das Land liegt etwa 
1200 Fuß über dem Meere und fol zum Wein- und Tabaksbau vortreffllich ges 
eignet fein. Es iſt ſehr erfreulich, daß in den letzten Jahren unfere Deutſchen 
Landsleute mehr als früher darauf achten, ihre Sprache und Sitte auch in den 
vereinzelten Anſiedelungen zu bewahren. | 


£ Belgien. 

Brüſſel, den 15. Auguſt. Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß 
Herr Rogier die Zuſtimmung des Königs zu einer Auflöſung der Kammern hat 
für den Fall, daß dieſe eniſchieden feindlich gegen das Kabinet auftreten oder ſich 
keine hinlängliche Majorität herausſtellen ſollte, um feine Maßregeln mit Kraft 
durchzuſetzen. — Urtheilt man nach der allgemeinen Stimmung der öffentlichen 
Meinung, wie ſie aus ihren gemäßigten Organen hervorgeht, ſo iſt das Land 
der politiſchen Zänkereien müde; es freut ſich, der unfähigen Verwaltung der 
Retrograden los zu ſein, und hofft von einer liberalen die Löſung der Fragen, 
welche ſich unmittelbar auf die Wohlfahrt des Volkes, das Gedeihen des Acker⸗ 
baues, des Handels und der Gewerbe beziehen. 


Italie n. 


Der Marſeiller Semaphore erhält folgende Nachrichten aus Rom, vom 
5. Auguſt: Der Verſchwörungs⸗Prozeß wird mit moͤglichſter Thätigkeit 
betribeen. Seit der Verhaftung des Oberſten Freddi und unmittelbar nach feinem 
erſten Verhör wurde der Kapitain der Jäger zu Pferde, Muzzarelli, der ſich in. 
Folge der Ereigniſſe vom 15. und 16. gleichfalls als Gefangener in der Engels⸗ 
burg in geheimen Gewahrſam gebracht. Man ſagt, die gerichtliche Verhandlung 
werde, als Bürgſchaft für die Unparteilichkeit des Verfahrens, in Gegenwart einer 
Anzahl Nationalgardiſten aus allen Quartieren ſtattfinden. Auf dieſe Weiſe wird 
das Publikum durch feine Repräſentanten von allen Phaſen des Prozeſſes in Keunt⸗ 
niß erhalten werden. Die in den Gemächern des jetzt in Genua befindlichen Ex⸗ 
Maggiordomo Pallavicini auf Befehl Sr. Heiligkeit vorgenommene Durchſuchung 
hat zu tauſend Vermuthungen Anlaß gegeben. Bei dem in den letzten Tagen 
verhafteten Trasteveriner Genaraccio hat man eine Waffenniederlage, Geld und 
Papiere gefunden, über deren Inhalt er dem Progouverneur wird Rechenſchaft 
geben müſſen. Ein Kanonikus und ein Pfarrer von Ancona ſind gefeſſelt in die 
Engelsburg eingebracht worden; auch ſie hatten Waffenniederlagen im Beſitz, und 
bei dem Pfarrer wurde auch ein Verzeichniß geworbener Leute entdeckt. 

Die Esperanza erzählt, die Väter Jeſuiten hätten am St. Ignatiusfeſte 
auf das Wachtlokal der Nationalgarde ihres Viertels Erftiſchungen geſchickt, die 
aber unberührt wieder zurückgekommen ſeien. In Oſimo wurde, wie der Fel 
fineo von Bologna meldet, am 21 Juli der Jahrestag der Aufhebungsbulle 
des Jrſultenordens gefeiert, wobei mehrere Bildniſſe Clemens XIV. mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt öffentlich ausgeſtellt waren. Aehnliche Feſtlichkeiten ſoll⸗ 
ten an demſelben Tag in den übrigen Provinzen ſtattfinden. 

Venedig, den 10. Aug. Am 7ten iſt der Königli K 
Poſtmeiſter, Herr v. Schaper, hier angekommen. us Breite Ape 

Turin, den 9. Auguſt. In Parma iſt durch den Grafen von Bombelles 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Die unfreundliche Stimmung gegen den General 
Salis dauert indeſſen fort, und der allgemeine Wunſch ſcheint auf deſſen Entfer⸗ 
nung zu gehen.“) Es heißt die Beſatzung von Piacenza werde eine Heine Vers 
ſtärkung von einer Schwadron Kavallerie erhalten, welche im Nothfall ganz zur 
Verfügung der Regierung von Parma geftellt werden ſoll. 

er. Be 

Konftantinopel — Die feit einiger Zeit in dem Thale der fühen Waſſer 
von Europa eingeübten und vorbereiteten Manöver fanden am 31. Zuli im Bei⸗ 
fein des Sultans und aller Großwürdenträger ſtatt. Es wurde bel dieſem Aulaſſe 
in Zeit von 12 Minuten drei Brücken in der von dem verſtorbenen oͤſterreichiſchen 


Oberſten vou Birago erfundenen Weiſe über den All Bei Koj Suin (Barbyfes) 


) Wie man uns aus Parma vom 26. Juli ſchrelbt, hat der 2 
feinen Abſchied verlangt und fungirt nur noch — 2 Der Fe e 
Dugend und mehr jungen Leuten, die bei den Rußeſtörungen verhaftet wurden, fol 
zu ihrem Vortheil entſchieden worden ſein. (An m. d. Allg. 31g.) 
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bei Linardi Tſchesme geſchlagen. An den beiden darauf folgenden Tagen wohnte 
der Sultan den Prüfungen der Zöglinge der Militairſchule von Matſchka und der 
mediziniſchen Schule von Galata-Serai bei. Die Büreaus der Pforte blieben an 
dieſen Tagen geſchloſſen. 

Am 23. v. M. hat ein „heulender Derwiſch“ einen jungen Franzoſen, der 
in ſeiner Wohnung ſchlief, überfallen und mit einem Meſſer verwundet. Als er 
verhaftet wurde, ſagte er, er halte es für einen Verdienſt, die Ungläubigen zu 
ermorden. 45 

Aegypten. . 

Alexandrien, den 1. Auguſt. (A. Z.) Bei Gelegenheit der Grundſtein⸗ 
legung des Nildamms hat der Vice-Koͤnig eine Medaille prägen laſſen, welche 
durch den Miniſter Artim Bey allen hier reſidirenden europäiſchen Konſuln in 
Gold zugeſtellt wurde. 

Griechenland. 

Trieſt den 7. Aug. Die Verwickelungen zwiſchen Griechenland und der 
Pforte, deren Ausgleichung man dieſer Tage als nahe bevorſtehend angekündigt 
hatte, ſind in ein neues Stadium getreten. Die Griechiſche Regierung hatte ſich 
dazu verſtanden, nach dem Vorſchlage Oeſterreichs der Pforte eine Genugthuung 
zu geben, mit der ſich die letztere vollkommen befriedigt erklärte. Als es aber dazu 
kam, den Handel nach der getroffenen Uebereinkunft faktiſch zu erledigen, erhob 
man in Konſtantinopel wider Erwarten neue Anſtände und ſteigerte die früheren 
Anforderungen. Der Grund dieſes auffallendes Verfahrens iſt ganz dem Engli⸗ 
ſchen Einfluſſe beizumeſſen, welcher die Pforte überredete, daß es mit ihrer Wurde 
nicht verträglich ſei, das Griechiſche Miniſterium ſo leichten Kaufs durchzulaſſen. 
Die verborgene Triebfeder dieſer Einflüſterungen ift nicht ſchwer aufzufinden. Die 
Engliſche Politik hatte darauf gerechnet, daß die künſtlich hinaufgeſchraubten Zer⸗ 
würfniſſe mit ver Pforte unfehlbar den Sturz des Herrn Kolettis herbeiführen und 
den Engliſchen Schützling Maurokordatos ans Ruder bringen würden. Nun, da 
man ſich in dieſen Berechnungen getäuſcht ſieht, ſucht man den Streit von neuem 
zu verwirren, um ſo entweder noch zu dem beabſichtigten Ziele zu gelangen oder 
doch Herrn Kolettis in den Augen des Griechiſchen Volkes ſo viel als möglich zu 
demüthigen. In Wien iſt man mit Recht über den Ausgang ullgehalten, den 
man auf dieſe Weiſe die mit fo vieler Mühe herbbigeführte Vermittelung genom⸗ 
men hat. b 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nach Handlungsbriefen aus Buenos-Ayres vom 10. Juni ſoll Roſas 
die ihm von den neuen Geſandten Englands und Frankreichs, Lord Howden 
und Graf Walewski, gemachten Vorſchläge abgelehnt haben. Den Times 
wird geſchrieben, daß er die Abtretung der Falklandsinſeln und 4 Millionen baa⸗ 
res Geld fordere, wenn er die ihm geſtellten Bedingungen annehmen ſolle. Lord 
Howden ſoll ſich nach früheren Berichten in Buenos-Ayres ſehr gefallen; er trägt 
die dortige Nationaltieidung und Roſas, mit deſſen Tochter der Lord häufig ſpa⸗ 
zieren reitet, hat ihm nicht bloß ein Landhaus zu Verfügung geſtellt, ſondern 
verſorgt auch ſeine Tafel täglich mit den ausgeſuchteſten Leckerbiſſen. Der Lord 
iſt daher angeblich ſehr geneigt, dem Dictator möglich günſtige Bedingungen zu 
verſchaffen. Von Walewski, den Roſas ebenfalls ſehr aufmerkſam behandelt, 
heißt es dagegen, daß er ſich dabei ſehr kalt bezeige und von den urfprünglich vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen nichts nachlaſſen wolle. 

Vom Oregon⸗Staat hörte man, daß die dortigen Amerikaniſchen Nieder⸗ 


laſſungen große Feſtlichkeiten begingen, als fie von der erfolgten Grenzregulirung 

hörten. Sie haben ihre eigene Regierung eingerichtet und treiben einen lukrativen 

Handel mit den Ruſſiſchen Colonien und den Sandwich⸗Inſeln. J 
Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin. Unſere Polizei hat ſo eben einige Wochenmärkte Berlins der Ord⸗ 
nung halber, in folgende 4 Theile getheilt. 1) für die Landleute, 2) für die 
Schlächter, Wildhändler ꝛc., 3) für die Gärtner und 4) für die Höfer.*) Die 
Mitte des Platzes nimmt eine Bude ein, wo ſich die Aufſicht führende Markt⸗ 
Polizei aufhält. Dieſe Marktorganiſation ſoll allmälig in der ganzen Stadt ein⸗ 
geführt werden. ’ 

Brieg, den 19. Auguſt. Derſelbe Bäder, der bei dem bedeutenden Um⸗ 
fange, ſei es Gewerbebetriebes während der theueren Monate, täglich 40 Thaler 
erworben haben ſoll, hat ſich allein beharrlich geweigert, der polizeilichen Anord⸗ 
nung zufolge, allwöchentlich feine Selbſttare für die Brotlieferung einzureichen, 
und iſt zunächſt deshalb in eine Ordnungsſtrafe von 5 Thalern genommen wor⸗ 
den. Als auch dieſe nutzlos blieb, wurde die Strafe verdoppelt. Die ferneren 
Weigerungen hatten die abermalige Verdoppelung des Betrags und endlich die 
Verſiegelung des mit Backwaaren anfüllten Verkaufslokals zur Folge, während die 
weniger weigerungsluſtigen Bäcker aus voriger Woche ſich bereits dem amtlichen Be⸗ 
fehle gefügt hatten. Jener Väcker ſoll ins Bad gereiſt ſein und eigentlich der 
unmündige Sohn deſſelben wollte ohne Vorwiſſen des Vaters der Behörde nicht 
gehorchen. Wer aber ein öffentliches Geſchäft hat, muß für ſeine Abweſenheit 
auch dispoſitionsfähige Perſonen zu deſſen Beſorgung beſtellen. 

In einem Aufſatze der A. Z., die Getreidenoth und unnatürliche Theuerung 
betreffend, wird u. a. bemerkt, wie erſprießlich es fein dürfte, wenn eine Verord⸗ 
nung erlaſſen würde, die befähle, daß fortan das ganze Jahr hindurch nur nach 
einem ein für allemal feſtſtehenden Gewicht gebacken werden dürfte. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß je nach dem wechſelnden Getreidepreiſe auf den öffentlichen 
Märkten auch die Brotpreiſe ſich ändern, und daß dieſe jedesmal von der Polizei 
nach beſtimmten Terminen, entweder wöchentlich oder halbmonatlich, wie bisher 
das Gewicht, feſtgeſetzt werden müſſen. Ä 

Wellington bezieht vom Staate an firem Gehalt jährlich 245,000 Rthlr., 
täglich alfo 944 Rthlr. Außerdem hat er vom Staate mehrere Güter zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten, die ihm jährlich noch die enorme Rente von 220,000 Rthlr. 
abwerfen. Und doch, wenn von der Noth der armen Irländer die Rede iſt, 
fteht Seine Lordſchaft zuerſt auf und dringt auf die ſtrengſte Beſtrafung derer, 
die nach Brod ſchreien. x N 

Die Ueberfahtskoſten uach Süd⸗Auſtralien betragen nicht weniger als 80 Thlr. 
für den Kopf, alſo für eine Familie von Mann, Frau und drei Kindern 400 Thlr. 
ohne die übrigen Koſten der Ausrüſtung zur Reiſe bis an das Meer, ſo daß ein 
Familienvater, der hier 500 Thlr. disponibel hat, gerade mit Nichts in der Ko⸗ 
lonie ankommt und anfangen muß. 

Der erſte Iſraelit, welcher nach dem neuen Judengeſetze eine Stelle an 
einer Hochſchule finden wird, iſt der noch junge, thätige und tüchtige Anatom Dr. 
Remack aus Poſen. Derſelbe ſoll nächſtens eine Profeſſur an der Berliner 
Univerſität erhalten. 5 55 


) Auf die Abſonderung der Höter von den Landleuten haben ſchon lä 
eine die Kontrolle ſehr erleichternde Maßregel hingewieſen l 15 Aae eu 


Sommer: Theater im Odeum. 
Dienflag den 24ſten Auguſt auf Verlangen: Die 
Leibrente; Luſtſpiel in 1 Akt von G. A. v. Mal⸗ 
ti. — Hierauf: Der Doppelpapa, oder: 
Schwager und Schwiegervater in einer 
Perſonz Luſtſpiel in 3 Akten von Hagemann. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung, am Iften Juni 1847. 

Das Grundſtück der Mathias und Marianna 
Golniewiezſchen Eheleute sub No. 10. zu Neu⸗ 
dorff, abgeſchätzt auf 5965 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebft Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Tten Januar 1848 Vormittags 

11 Uhr ö 


Edictal⸗ Citation. f 

Nachdem auf die Todes⸗Erklärung des Schneider⸗ 
Geſellen Ernſt Wilhelm Luedecke aus Neu⸗ 
ulm, Sohn des Eigenthümers Andreas Lue⸗ 
decke aus Trebitſch, welcher ungefähr im Jahre 
1829 auf die Wanderſchaft gegangen und ſeitdem 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ge⸗ 
geben hat, angetragen worden iſt, fo werden derſelbe, 
ſo wie auch die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich 
vorgeladen und aufgefordert, ſich vor oder in dem auf 

den 26ſten Mai 1848 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sach ſe 
anberaumten Termine bei uns entweder perſönlich 


oder ſchriftlich zu melden, und ſodann weitere An- 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls der Schneider 
Geſelle Ernſt Wilhelm Luedecke für todt erklärt 
und ſein Vermögen ſeinen geſetzmäßig legitimirten 
Erben wird zugeſprochen werden. 
Drieſen, den 13. Juli 1847. N 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
In den Städten: 
Pinne, Kreiſes Samter, und 
Wielichowo, Kreiſes Koften, 
werden Gemeinheitstheilungen in unſerem Reſſort 
bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Angelegenheiten werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem auf 

den 20ſten Oktober c. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerm Partheien-Zimmer anberaumten 
Termine bei dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 
Suttinger zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
zu melden; widrigenfalls fie dieſe Auseinanderſetzun⸗ 
gen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wider ſich gelten 
laſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen weiter gehört werden können. 

Poſen, den 17. Auguſt 1847. 


Königl. Preußiſche General-Kommiſſion 


für das Großherzogthum Poſen. 


Am Sonntag den 22ſten früh iſt auf dem Wege 
von der Breslauerſtraße nach der Petri-Kirche eine 
goldene Broſche, mit Granaten beſetzt, verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird gebeten, ſelbige gegen 
angemeſſene Belohnung in der hieſigen Zeitungs- 
Expedition abzugeben. 


ten, (frühe, zum Treiben) à 21 — 43 zone 
onquillen, wohltichende, A 1 — 14 Sgr. — 


Berlin, im e am Moabiter⸗ 


Zur Nachricht und Warnung, 
daß mir die Pofener 34 3 Pfandbriefe: 5 
1000 Rihlr. No. 15/1923. Turew, Kr. Koſten, 
100 „19/2747. Strzegowo, Kreis 
20 dalle. e. 91 „2381. G 
thlr. Nro. 2381. Grzybow 
8 . wi Sc, ln 
entwendet worden, und daß ich die 
Amortiſation derſelben bereits ee 1 
S. Kronthal. 
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